
HERAUSFORDERUNGEN

Das Königreich Marokko ist politisch und administrativ seit 
über 1000 Jahren im Wesentlichen feudal geprägt. So setzt 
der Verwaltungsapparat der Herrscherdynastie, der Makh-
zen, noch bis in die Gegenwart hinein Beschlüsse und 
Interessen des Palastes in den Regionen und Provinzen 
des Landes durch. Marokko muss daher als traditionelles 
Staatsgefüge mit stark zentralistischer Ausprägung be-
trachtet werden. Regionale und kommunale Entwicklungs-
vorhaben werden durch die Statthalter des Zentralstaates 
(Walis) in den ethnisch-kulturell und sozioökonomisch 
sehr unterschiedlichen Regionen und Kommunen umge-
setzt. 

Die Bedürfnisse und Initiativen der lokalen Bevölkerung 
fanden bis in die jüngere Vergangenheit aufgrund der his-
torisch gewachsenen Machtstrukturen wenig Widerhall. 
Dies hat zu einer erheblichen sozialen Kluft im Hinblick 
auf wirtschaftliche und menschliche Entwicklungsfaktoren 
geführt. Allein drei der zwölf Regionen sind für 60 Prozent 
der nationalen Wirtschaftsleistung verantwortlich und das 
niedrige durchschnittliche Entwicklungsniveau spiegelt 
sich im Human Development Index (Rang 121 von 189) 
wider. In diesem Zusammenhang zählen die Stärkung der 
politischen und wirtschaftlichen Teilhabe abseits der Küs-
tenachse Casablanca - Rabat - Tanger sowie der Abbau des 
politischen und bürokratischen Zentralismus zu den we-
sentlichen Herausforderungen im Rahmen des demokrati-
schen und sozioökonomischen Wandels in Marokko.

LÖSUNGSANSÄTZE

Bestrebungen und Reformideen zur Regionalisierung und 
Dezentralisierung prägen bereits seit Ende der 60er Jahre 
den politischen Diskurs in Marokko. Doch erst mit der von 
König Mohammed VI. eingesetzten Beratungskommission 
zur „fortgeschrittenen Regionalisierung“ im Jahr 2010 
erfuhr die Ausgestaltung einer Neustrukturierung der Ge-
bietskörperschaften eine entscheidende Entwicklungsdy-
namik. Mit der Verfassung des Jahres 2011, die unter dem 

Eindruck der Umbrüche in der arabischen Welt entstan-
den ist, wurde die „fortgeschrittene Regionalisierung“ zu 
einem verfassungsrechtlichen Eckpfeiler der politischen 
Reformagenda Marokkos. Die Errichtung eines Solidari-
tätsfonds der Regionen soll künftig, ähnlich dem Länder-
finanzausgleich, haushaltspolitische Gleichstellung sowie 

Regionalisierung und Verwaltungs-
reformen als Entwicklungsfaktoren in 
Marokko 

Die „fortgeschrittene Regionalisierung“ markiert einen wesentlichen Eckpfeiler der marokkanischen 
Verfassung von 2011. Durch dezentrale Struktur- und Verwaltungsreformen unterstreicht Marokko 
seine Ambitionen zur Förderung der Subsidiarität und der nachhaltigen Entwicklung. 
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die Bereitstellung von Finanzmitteln zur nachhaltigen Ent-
wicklung strukturschwacher Regionen sicherstellen. Die 
Reform der Gebietskörperschaften hat gleichzeitig zu einer 
Verbesserung der Rahmenbedingungen für Investitionen 
außerhalb der wirtschaftlichen Ballungsräume geführt. So 
unterstützt die Hanns-Seidel-Stiftung mit ihren Partnern 
vor Ort die Ausgestaltung unternehmer- und investitions-
freundlicher Verwaltungsstrukturen sowie weitere Rege-
lungen zu Kernkompetenzen von Kommunen und Regionen. 
Durch die Fortbildung kommunaler Mandatsträger und 
der Zivilgesellschaft zum Subsidiaritätsprinzip und zur 
partizipativen Demokratie konnten neue kommunale Ent-
wicklungsprojekte in benachteiligten Regionen unterstützt 
und das Misstrauen zwischen Mandatsträgern und Bürgern 
weiter abgebaut werden.

WIRKUNGEN

Die Hanns-Seidel-Stiftung hat in Marokko mit Aufnahme 
ihrer Tätigkeit vor über 30 Jahren das Thema „Dezentra-
lisierung“ als zentralen Schwerpunkt auf akademischer 
und zivilgesellschaftlicher Ebene öffentlichkeitswirksam 
und nachhaltig begleitet. So waren Experten der Partner-
struktur in der Beratungskommission für die „fortgeschrit-
tene Regionalisierung“ und in der Beratungskommission 
für den Verfassungsentwurf tätig. Zudem haben universi-
täre und zivilgesellschaftliche Partnerorganisationen der 

Hanns-Seidel-Stiftung die im Verfassungstext festgeschrie-
bene Ausarbeitung der Gesetze zur Regelung der adminis-
trativen und haushaltspolitischen Kompetenzen von Kom-
munen und Regionen wesentlich mitgeprägt.

Das Engagement der Hanns-Seidel-Stiftung in Marokko 
spiegelt sich nicht nur in der im Jahr 2015 erfolgreich um-
gesetzten Reduzierung von 16 auf 12 Regionen wider, son-
dern auch in neuen haushaltspolitischen Kompetenzen von 
Kommunen und Regionen. Durch die kontinuierliche Arbeit 
der Partnerorganisationen konnten zudem demokratische 
Prinzipien wie Bürgerbeteiligung und Petitionsrecht auf 
lokaler und regionaler Ebene verfassungsrechtlich ebenso 
verankert werden, wie gute Regierungsführung und Ver-
waltungstransparenz. n

UNSERE PARTNER

Die zwölf Regionen Marokkos nach der Strukturreform 2015

Die HSS hat durch die Förderung von Wis-
senschaft und Verwaltungsinstitutionen 
dazu beigetragen, die Entwicklung von 
rechts- und politikwissenschaftlicher For-
schung in Marokko zu fördern. Sie hat damit 
auch zu Rechtsstaatlichkeit, Dezentralisie-
rung und zur Verbreitung einer Kultur der 
Demokratie, Menschenrechten und Freiheit 
beigetragen.
Prof. Dr. Ahmed Bouachik, Universitätsprofessor und Ko-Direktor der 
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